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Zur Bundesfeier. Von Fr.. Hossmann.

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern"!
So hallt ein Weckruf laut durch Stadt und Land.
In Vaterlands- und alten Heldenliedern
Wird neu geknüpft der Schweizertreue Band.

Du herrlich' Land mit schneegekrönten Riesen,
Wildwasserrauschen, Wäldern, blauen Seen,

Für das Urväter schon ihr Leben Hessen,

Heut' gilt es, doppelt treu zu dir zù stehn.

Dein Volk steht ratlos noch vor schweren Fragen.
Nur Einigkeit führt es durch Nacht zum Licht.
Umsonst in allen Gau'n die Fronten tagen,
Wenn nicht ein Wille sie zusammenflicht.

Erst gilt den Hader es zu überbrücken,
Der reich und arm und Herr und Knecht noch trennt.
Nur einem Volk wird die Befreiung glücken,
Das Brüder nur und Kameraden kennt.

Wohlan, so lasst die Höhenfeuer zünden
Ins dunkle Tal, von Hügel, Fluh und Grat.
Vom Turm soll hell der Glocken Lied verkünden:
Ein einig Volk rafft heut' sich auf zur Tat.

Der Sunbesrai wählte sunt Set»
tionsdjef 2. 5Uaffe beim 3nfpettorat ber
Telegraphen» unb Delephonoerroaltung
^aul SBtbmer oon Jorgen, 3ur3eit 3n=
fpettor.l. Klaffe bei ber gleiten Ser»
waltung. — Das ©ntlaffungsgefuchi bes
^ommiffariatsoberften Hermann Siefer»
wann, ftrtegsfommiffär im Stab ber
©ottbarböefafeung, mürbe unter 33er»
ecmumg ber geleisteten Dienfte geneh»
migt unb an feine ©teile Kommiffariais»
oberftleutnant 2B alter Stammbach in
oern, bisher Stabsoffi3ier ber 4. Di»
otfton, gewählt. 2Iit letztere Stelle tarn
Oberstleutnant Geb. ÜRerfli in 2Iarau,
tober Kommiffariatsoffi3ier 3. D. —
t>er 23unbesrat bat wegen ber SBürbe
oft Sunbesfeier ein Kreis fehreib en an
F Kantone erlaffen, in bem er erfucht,
•oemonftrationen unb Kunbgebungen 311

Derbteten, bie ben Nationalfeiertag ent»
®etf)en lönnten. ©r mahnt, bas ©loden»
gelaute einEieitlicft oon 20 bis 20 Uhr 15
D^ujeben ppj, Seflaggung aller öf=
itä)en ©ebäube 3U oeranlaffen. Das
töwtoesperfonal roirb am 1. 2Iuguft oon

bpr an bienftfrei fein unb bie Kan»
tone werben erfucht, ähnlich 3U beScblie»
r© 77 Der 23unbesbefcbluh, ben Sun»
n^Dettrag an bie „Stiftung für bas
alter oon Sr. 500,000 auf 1 SJlillion
m a

n 3u erhöhen, tritt am 1. 2Iugüft
" straft. — Die Solleinnahmen bes
^""^s beliefen fich im 2. Quartal auf
od. 68,716,151, um 8fr. 506,533 roeniger

Dm gleichen 3eitraum bes 33orjahres.
[, n'd Sagbseit oon ^aarraubtoilb, bie

lebt 00m 1. 3anuar bis 15. Se»
»„•©D angefeht mar, mürbe auf bie 3eit
ont 15. De3ember bis 31. 3anuar oer=

Sm <T 23rofd}üre „3Inge!Iagter
0®?,, unb ein 3irïular, bas 3um
m,!»tt beutfeher 2Baren aufforbert,
ümo^- tiefchlagnahmt. —„ Die ©rrid)»

etnes Sahnhofbüffets in ber Sta»

tion Schmt)3 ber Süboftbahn rourbe ab»
gelehnt, ba bafelbft auch ohne Süffet
genügenb Gelegenheiten 3ur Stillung
oon junger unb Dürft oorhanben feien.

2In einer Konferem bes 23 unb es»
besrates mit 23ertretern ber 23e=

amtenfdjaft mürbe grunbfählich befchlof»
fen, in Serüdfichtigung bes 3Ibfiim»
mungsergebniffes 00m 28. Sftai gemein»
faut 3U arbeiten. 3um 3etd)en bes guten
Sßillens merbe man ein befonberes Qp»
fer auf ficht nehmen müffen. 2IIs ©runb»
läge für bie meitern Distuffionen mur»
ben folgenbe brei fünfte feftgefeh't: 3n
erfter ßienie bie 2Iufhebung ber ©ehalts»
erhöhungen unb bie Serminberung ber
äüarimalgehälter. 3roeitens bie f^eft»
fetjung eines ©riften3minimums oon 3um
Seifpiel 1000 fronten unb Serminbe»
rung bes übrigen ©ehaltes um 6 tßro»
3ent. Drittens fcbliefelich eine 3imehmenbe
Derabfehung. Die Konferen3 neigte oor
allem bem 3roeiten ^uttWe 311. ©s han=
belt fich jeboch nur um bie ©runbtage
für bie lünftige 2Iusfprache. ©s rour»
ben feine 3ahlert genannt, ba bie 3ftei=

nungen in biefer £inficbt Sehr toeit aus»
einanbergingen.

Die eib genö f fifche 211 to hol»
oerroaltung hat bie äftonopolgebü'hr
für bas aus bem 21uslanbe einsuführenbe
SUoftobft (2IepfeI unb Sirnen ber 3olI»
tarif 3lr. 23) mit 23e3ug auf beffen Dre»
fter für biefes 3ahr auf fr. 5.— per
100 Kilo brutto feftgefeht. Der aus
bem eingeführten Obft gewonnene SRoft
foroie beffen £efe bürfen nur mit 23e=

roilligung ber eibgenöffifchen 2II!ohoI»
oerroaltung unb nad> Sesahlung ber oon
ihr 3U beftimmenben SWonopoIgebühr 3U

Sremt3roeden oermenbet werben.

Das biesjährige 23unbesfeier»
21b 3 eichen ift aus SRetall unb rourbe
in ben 2Bertftätten oon fiuguénin frères
in fie fiocle unb Ißaul Kramer in üteuen»

bürg hergeftellt. Das ÜJiobell flammt
00m 3ürcher Silbhauer 9Sub. SBening
unb Stellt ein SRurmeltier bar, bas auf
bem SBappen mit bem Schroei3erïreu3
hodenb, ein SOlännchen macht- Sabres»

3ahl, Datum, ©belroeih unb 2lIpenrofen
fchmüden bas 2Ib3eidjen. — für bie roür»
bige Durchführung ber Sunbesfeier roer»
ben in allen Kantonen SDtafenahmen ge»
troffen. Der aar g au if the 9îegie=
rungsrat befcblob, ben Seamten oon 16
Uhr an freigeben unb aud): ber 23or=
ftanb bes aargauifthen 2Irbeitgeber»
oerbanbes empfiehlt ben 21rbeitsfihluh
auf biefe 3eit fefeufehen. — Der ©en»
fer Staatsrat befd)Xofe, roährenb bes
Dag es alle Serfammlungen, llmsüge
unb Demouftrationen, foroie Kunbgebun»
gen auf öffentlichen Strafen, unb Ißlät»
3en 3U oerbieten. — 3n St. ©allen
rourben bie 2Irbeitgeber unb öffentlichen
Serroaltungen eingelaben, ben gan3en
Ülachmittag frei3ugeben. — Der 3 ü r
cb e r IRegierungsrat ftellte bie 2trbeit
ber 2ImtsfteIIen, fo roeit als tunlidi für
ben gan3en Dag ein unb bie 23erufs»
oerbänbe befchloffen, ben 3tad)mittag
ohne ßohnabsug frei3ugeben.

Die 23etriebseinnahmen ber Sd>roei»
3erifchien Sunbesbahnen betru»
gen im 3uni fr. 29,129,000, gegen fr.
30,291,400 im 3uni bes Sorjahres.
Daoon entfallen auf ben Ißerfonenoer»
lehr fr. 10,673,000, auf ben ©epäd»,
Dier», ©üter» unb 23oftoertehr fr.
17,427,000 unb auf Serfchiebenes fr.
1,029,000. Die Setriebsausgaben be=

trugen fr. 20,965,000 unb ber lieber»
fdjufe ber Setriebseinnahmen beträgt
fr. 8,164,000. — 3m erften Halbjahr
betrugen bie Setriebseinnahmen 155,12
SCRillionen fronten unb bie Setriebs»
ausgaben 124,8 SRillionen franten, fo
bafe fich ein Heberfchufe ber Setriebs»
einnahmen oon 30,27 SRillionen franten
ergab, oon roelthem bie Serünfung unb
Dilgung ber 21nleihen, foroie bie ©in»
lagen in bie Spe3iaIfonbs 3U beden roä»
ren, roas für bas halbe 3ahr 68,56
SRillionen franten erforbert.

Sei ben 2Irbeitsämtern roaren
©nbe 3uni 53,860 Stellenfuchenbe ein»
getragen, gegen 57,163 3U ©nbe iölai.
Die 3ahl ber offenen Stellen betrug
2695 gegen 3680 im Sormonat. Die
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,,^ir wollen sein ein einiZ Volk von Lrûâern"!
8c> IiiiIIt «in MeckruI Isut durà Ltsdt und I.snd.
In Vaterlands- und alten Heldenliedern
Vird neu A«kniipU der 8vì»vei^srtrene kimd.

Ou kerriieli' k-eid mit sekneeAekröiiteii Kissen,
îildvvssserrsusekeii, V^sldern, blsuen Leen,
kür dss Urväter sàon ikr Oskon liessen,
Kent' Ailt es, doppelt treu nu dir nu stelin.

Dein Volk stellt ratlos noelr vor seliweren tragen.
iXur kiriißkeit tülirt es dureli iX-lcllt NUN! kiekt.
Umsonst in -dien (Zuu'n die krönten tszen,
^Venn niât ein Ville sie ^nsannnenlliàt.

krst ^ilt den Osder es nu überkrüekeii,
Der reieli und arrn und Herr und L^neeìlt noell trennt.
lXur einem Volk wird die lietrviulli; Zlüekeii,
Oss Lrüder nur und ksmersden keimt.

^Volilan, so lasst die Dolienleuer münden

Ins dunkle Kai, von Hügel, I luli und <?rst.

Vom l'urm soll lrell der Oloeken I.ied verkünden:
kin einis Volk rsllt lieut' sieli unk nur 1st.

.Der Bundesrat wählte zum Set-
tionschef 2. Klasse beim Inspectorat der
Telegraphen- und Telephonverwaltung
Paul Widmer von Horgen, zurzeit In-
stektor.l. Klasse bei der gleichen Ver-
Mltung. — Das Entlassungsgesuch des
^vuuMariatsobersten Hermann Acker-
mann, Kriegskommissär im Stab der
Gotthardbesatzung, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt und an seine Stelle Kommissariats-
oberstleutnant Walter Stammbach in
Bern, bisher Stabsoffizier der 4. Di-
Mon, gewählt. An letztere Stelle kam
Oberstleutnant Ed. Merkli in Aarau,
bisher Kommissariatsoffizier z. D. —
àr Bundesrat hat wegen der Würde
°er Bundesfeier ein Kreisschreiben an
me Kantone erlassen, in dem er ersucht,
Demonstrationen und Kundgebungen zu
verbieten, die den Nationalfeiertag ent-
weihen könnten. Er mahnt, das Glocken-
gelaute einheitlich von 20 bis 20 Uhr 15
anzusetzen und die Beflaggung aller öf-
Mthchen Gebäude zu veranlassen. Das
«undespersonal wird am 1. August von

Uhr an dienstfrei sein und die Kan-
lone werden ersucht, ähnlich zu beschlie-

7- Der Vundesbeschluß, den Bun-
.trag ^ „Stiftung für das

Mer ' von Fr. 500,000 auf 1 Million
sanken zu erhöhen, tritt am 1. August
n Kraft. — Die Zolleinnahmen des
Aàs bàfeir sich im 2. Quartal auf
ol- 63,716,151, um Fr. 506,533 weniger

lm gleichen Zeitraum des Vorjahres.
- Jagdzeit von Haarraubwild, die

^ letzt vom 1. Januar bis 15. Fe-
angesetzt war, wurde auf die Zeit

oni 15. Dezember bis 31. Januar ver-

sm -V ^îne Broschüre „Angeklagter
und ein Zirkular, das zum

àâ, î deutscher Waren auffordert,
beschlagnahmt.^ Die Errich-

eines Bahnhofbüffets in der Sta-

tion Schwyz der Südostbahn wurde ab-
gelehnt, da daselbst auch ohne Büffet
genügend Gelegenheiten zur Stillung
von Hunger und Durst vorhanden seien.

An einer Konferenz des Bundes-
desrates mit Vertretern der Be-
amtenschaft wurde grundsätzlich besitzlos-
sen, in Berücksichtigung des Abstim-
mungsergebnisses vom 28. Mai gemein-
sam zu arbeiten. Zum Zeichen des guten
Willens werde man ein besonderes Op-
fer auf sich nehmen müssen. Als Grund-
tage für die weitern Diskussionen wur-
den folgende drei Punkte festgesetzt: In
erster Lienie die Aufhebung der Gehalts-
erhöhungen und die Verminderung der
Marimalgehälter. Zweitens die Fest-
setzung eines Existenz minimums von zu m
Beispiel 1000 Franken und Verminde-
rung des übrigen Gehaltes um 6 Pro-
zent. Drittens schließlich eine zunehmende
Herabsetzung. Die Konferenz neigte vor
allem dem zweiten Punkte zu. Es han-
delt sich jedoch nur um die Grundlage
für die künftige Aussprache. Es wur-
den keine Zahlen genannt, da die Mei-
nungen in dieser Hinsicht sehr weit aus-
einandergingen.

Die eidgenössische Alkohol-
Verwaltung hat die Monopolgebühr
für das aus dem Auslande einzuführende
Mostobst (Aepfel und Birnen der Zoll-
tarif Nr. 23) mit Bezug auf dessen Tre-
ster für dieses Jahr auf Fr. 5.— per
100 Kilo brutto festgesetzt. Der aus
dem eingeführten Obst gewonnene Most
sowie dessen Hefe dürfen nur mit Be-
willigung der eidgenössischen Alkohol-
Verwaltung und nach Bezahlung der von
ihr zu bestimmenden Monopolgebühr zu
Brennzwecken verwendet werden.

Das diesjährige Bundesfeier-
Abzeichen ist aus Metall und wurde
in den Werkstätten von Huguênin frères
in Le Locke und Paul Kramer in Neuen-
bürg hergestellt. Das Modell stammt
vom Zürcher Bildhauer Rud. Wening
und stellt ein Murmeltier dar, das auf
dem Wappen mit dem Schweizerkreuz
hockend, ein Männchen macht. Jahres-

zahl, Datum, Edelweiß und Alpenrosen
schmücken das Abzeichen. — Für die wür-
dige Durchführung der Bundesfeier wer-
den in allen Kantonen Maßnahmen ge-
troffen. Der aargauische Regie-
rungsrat beschloß, den Beamten von 16
Uhr an freizugeben und auch der Vor-
stand des aargauischen Arbeitgeber-
Verbandes empfiehlt den Arbeitsschluß
auf diese Zeit festzusetzen. — Der Gen-
fer Staatsrat beschloß, während des
Tages alle Versammlungen, Umzüge
und Demonstrationen, sowie Kundgebun-
gen auf öffentlichen Straßen, und PIät-
zen zu verbieten. — In St. Gallen
wurden die Arbeitgeber und öffentlichen
Verwaltungen eingeladen, den ganzen
Nachmittag freizugeben. - Der Zür-
cher Regierungsrat stellte die Arbeit
der Amtsstellen, so weit als tunlich für
den ganzen Tag ein und die Berufs-
verbände beschlossen, den Nachmittag
ohne Lohnabzug freizugeben.

Die Betriebseinnahmen der Schwei-
zerischen Bundesbahnen betru-
gen im Juni Fr. 23,129,000, gegen Fr.
30,291,400 im Juni des Vorjahres.
Davon entfallen auf den Personenver-
kehr Fr. 10,673,000, auf den Gepäck-,
Tier-, Güter- und Postverkehr Fr.
17,427,000 und auf Verschiedenes Fr.
1,029,000. Die Betriebsausgaben be-
trugen Fr. 20,965,000 und der Ueber-
schuß der Betriebseinnahmen beträgt
Fr. 3,164,000. — Im ersten Halbjahr
betrugen die Betriebseinnahmen 155,12
Millionen Franken und die Betriebs-
ausgaben 124,3 Millionen Franken, so

daß sich ein Ueberschuß der Betriebs-
einnahmen von 30,27 Millionen Franken
ergab, von welchem die Verzinsung und
Tilgung der Anleihen, sowie die Ein-
lagen in die Spezialfonds zu decken wä-
ren, was für das halbe Jahr 63,56
Millionen Franken erfordert.

Bei den Arbeitsämtern waren
Ende Juni 53,860 Stellensuchende ein-
getragen, gegen 57,163 zu Ende Mai.
Die Zahl der offenen Stellen betrug
2695 gegen 3630 im Vormonat. Die
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Sefferung bes 5lrbeitsmarïtes ift un»
oertennbar. -

©en intereffanten SRitteilungen bes

©ibgenöf fifcben '©hat ift if eben
Gimtes entnehmen mir folgenbe ©aten
über bie Seoölterungsbemegung in ber
Sdimeg. Son 1909—1913 betrug bte

3abl ber jährlich in ber Scbmeis ge»
borenen Sluslänbertinber burdjfdjnittlid)
15,110, im Sabre 1931 mar fie nur
mebr 3889. — ©nbe 1931 3äblte bie
©d)met3 4,095,000 ©inroobner. 5Iuf
1000 ©inroobner mürben 1931 nur 16,7
Hinber geboren; geringere ©eburten»
ätffern 3eigen nur ©nglanb, ©eutfcblanb,
©efterreicb unb ©djmeben. ©ie Sterb»
Iidjteit63iffer ber Sd)roei3 beträgt 12,1,
ber ©eburtenüberfdjuh 4,6. 1931 rour»
ben in ber Sd)roei3 32,269 ©ben ge»
fdjloffen, baoon allein in 3ürid) 3204.
©ejtorbcn îinb in ber Sdfroeg im Sabre
1931 49,414 Verlernen, barunter 1801
über 70jährige. ©iefes ©reifenfterben
ift mobl meift ber ©rippe 3U3uf<breiben,
bie bauptfäcblid) ältere Seilte babinraffte.
©ie 3nbl ber Gabrilen ging im
Saufe bes Sabres 1932 um 111 3urüct,
bie 3abl ber inbuftriell befebäftigten 5Ir»
better um 40,580.

3um Hantonsar3t oom 51 a r g a u
mürbe oom IRegierungsrat an Stelle
bes oeritorbenen ©r. Heimgruber Dr.
Harl Stinner, Sesirtsarst in 3ofingen,
geroäblt. — Sn 53 rug g ftarb ber Se»
grünber ber Hunftfammlung, ©ottlieb
SeIber»Hönig, ein 2Rann oon feltener
©pferfreubigfeit. ©r fantmelte Scbroeger
Hunft unb bauptfächlid) 5Targauer Hunft.
So gab er beut Stäbtchen 53rugg bie
nette Sammlung ber 2Ber!e 5tboIf Stäb»
Iis, bie bort im „Stäblijtübli" 3U feben
finb.

Sei einem ©inbrueb in bie SBobnung
bes 3abnar3tes fleimer in H e r i s a u
fielen bem ©inbreeber gegen Sr. 11,000,
barunter Sr. 7000 in bar in bie Hänbe.

Sn S a f e I tourbe ber Herausgeber
bes „53afler Sorroärts", fRobert Hrebs
oon Cppligen im Hanton Sern, auf bie
©auer oon 10 Sabren aus bem Han»
tonsgebiet ausgeroiefen. — 5tm 15. Suli
gab es bei Sieben einen tleinen ©rens=
3toifd)enfaII. '5tuf Sdjroegerboben rooll»
ten 3toei Snbioibuen, bie fieb nod) ba3U
als fcbmei3erifd)e ipolgeibeamte aus»
gaben, 3mei ©djroei3er auf oerbotene
Slugfdjriften unterfudjen. ©a fie fid)
nidjt legimitieren tonnten, entbrannte ein
Streit, in beffen Serlauf bie angeblichen
Solisiften fdjroer oerprügelt mürben. 3Bie
fid) fpäter berausfteüte, roaren bie Sei»
ben beutfdje Solgeibeamte, bie angeblich
obne es 3U miffen bie ©ren3e überfdjrit»
ten batten.

51m 18. Suli mollte bie _SoÜ3ei oon
SRündjenftein einen Srrfinnigen, ber
3U früb entlaffen morben mar unb roieber
rüdfällig mürbe, mieber in bie Srren»
anftalt 3urüdbringen. ©r brachte aber
bem Srrenmärter mit einem SReffer meb=
rere Stidjrounben bei, flüchtete auf ben
©adjfirft unb beroarf bie Saffanten mit
Siegeln, ©r tonnte erft am anbern 9Ror»
gen, als er fieb beruhigt hatte, feft»
genommen unb in bie Sriebmatt ge=
bracht merben.

St. Blaise. SIIIlP
Ein malerisch gelegenes
Dorf am Neuenburgersee, das seine
Eigenart im Sinn und Geist des
Heimatschutzes treu bewahrt.

Sn Freiburg gelangten am 24.
Suli 18 fReoiere im Senfebe3irt, bie
laut Sagbgefeh oerpacb'tet merben tön»
neu, trohbem bas fReoierjagbgefeb im
allgemeinen oermorfen rourbe, 3ur Ser»
fteigerung. ©iefe fReoiere 3eicbnen fieb
bureb groben 2ßilbrei<btum aus.

Unter einem Selsoorfprung bes ©e=
fero im SRifor fanben ©ouriften 11
tote Schafe, bie eng aneinanber ge»
fd>miegt lagen unb Sranbrounben auf»
miefen. Sermutlicb batte fie ein Slib»
ftrabi gleichzeitig getötet.

Sn ber fRad>t oom 23./24. Suli ent»
ftanb in Schmalenberg (fixera)
3mifd)en brei 5Irbeitern eine Prügelei
bei melcber ber Hnedjt ©beobor ©uff mit
einem ©parren niebergefebtagen unb fo
fchmer oerlebt mürbe, baff er fur3 bar»
auf ftarb. Seine beiben SBiberfacber.
Sofef ©uh unb Sofef Slüeler, mürben
oerbaftet.

Sn S d)i a f f b -a u f e n legte Stäube»
rat 53oIIi aus Stltersrüdfidften fein
Stänberatsmanbat nieber. ©r ift 1858
geboren, geborte bem Stänberat feit
1906 an unb mar 1917/18 beffen 53rä»
fibent. — ©er feiner3eit in ©fingen oer»
haftete fd>mei3erifd)e Zollbeamte Smefdj
mürbe aus ber Haft in SBalbsbut ent»
laffen. ©r mirb bis auf roeiteres bei ber
Hreis3oIIbire!tion in Schaffbaufen be=
fd)äftigt.

Sn fReuenburg fdjieb ber bortige
ÜRufifbirettor unb betannte Homponift
flouts Heiterborn famt feiner ©attin
53effie, geb. oan Sautter, freimütig aus
bem Heben, ©r mar 1891 in 53ofton
als Sohn bes ausgeroanberten Safler
Wnterfudjungsrid)ters Heiterborn ge»
boren morben, befudfie bie 53afler Scbu»
ten, mar 1917/19 Hehrer am Safler
SBoIfffdjen Honferoatorium, oon 1919
bis 1927 SRufifbireftor in Surgborf unb
ging bann als Hapeümeifter ins Sdjau»
fpielbaus fRedlingbaufen. Seit fedjs
Sabren roar er Hehrer am fReuenburger
Honferoatorium. llrfache ber ©at foil

eine unheilbare Hranfbeit S.rau Helten

borns geroefen fein. — Sn Ha ©bau*
be 0ronbs leben neben 14,093 SReuern

burgern 11,376 53erner, fo bab leiten
faft bie Hälfte ber 53eüöl!erung «üfe

machen, ©a bie 53erner meift Hüven»

ma^er finb, muhten fie infolge ber Hrife

burdji ben Hanton Sern, im oergangeneit
Sabre mit einem Setrag oon 669,400,

unterftübt merben, toäbrenb fReuertfe®

in ber gleichen 3eit insgefamt für®
feine unterftübungsbebürftigen ©intn#
ner Sr. 804,900 auslegte.

Sn S o I o t b u r n ftarb im 5IIter oon

55 Sabren Sngenieur flouis fiütbi»bei
mann, Snbaber ber Saufirma fiütijt ®

Solotburn. ©r bat fidj als Sauleitet

bei Sergbabnen einen IRamen gemaajt

unb baute u. a. bie Harberbabn, bie ©<

bers»ftRontana=Sabn unb bie 9Jliirren»

5IIImenbbubeI»Sabn. — ©er bei ©üben*

borf fo tragifd) oerunglüäte Segelfiteger

Heutnant Sörg Häfeli mürbe unter SM'

her ^Beteiligung in ©It en 3U ©rabe
tragen. Sßöbrenb ber Seerbigung ßp
ften über bem SBalbfriebbof 3toei

gerftaffeln aus ©übenborf. —
Stabtammann oon CIten_ mürbe iw

3meiten SBablgang ber freifinntg»aemo»
Iratifcbe Hanbibat, ©r. Hugo ®le#
gemäblt. ©r erhielt 1902 oon 3652 ac-

gegebenen Stimmen, fein ©egner, JW;

tionalrat ©r. Hamber, muhte ft#
1697 Stimmen begnügen.

51m Sobenfee ging 3toiféen Se m

lin g en unb Hreu3liugen ettt Rfi

tiges ©emitter nieber, bas 50—60 4« '

3ent ber Sßeinernte oernich'tete. 3tt xr
b o 11 i n g e n murbe bie Dbfternte »

nichtet unb in ©ägermtlen nmBje
Seuerroebr ausrüden, meil ber: ©wj>
SBobnungen unb Ställe uberflu
5Iud) ©ottlieben ftanb mitten

in einem See.

Seit bem 13. IIRai murbe ein

lein SRofa Sürge aus SRasnang C

©allen) oermiht, bas an b'efem

mit einem flu3erner Surfebett na

SReid)enberger nad) bem Surenenp
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Besserung des Arbeitsmarktes ist un-
verkennbar. -

Den interessanten Mitteilungen des

Eidgenössischen Statistischen
Amtes entnehmen mir folgende Daten
über die Bevölkerungsbewegung in der
Schweiz. Von 1909—1913 betrug die
Zahl der jährlich in der Schweiz ge-
borenen Ausländerkinder durchschnittlich
15,110, im Jahre 1931 war sie nur
mehr 3889. — Ende 1931 zählte die
Schweiz 4,095,000 Einwohner. Auf
1000 Einwohner wurden 1931 nur 16,7
Kinder geboren; geringere Geburten-
Ziffern zeigen nur England, Deutschland,
Oesterreich und Schweden. Die Sterb-
lichkeitsziffer der Schweiz beträgt 12,1,
der Geburtenüberschuh 4,6. 1931 wur-
den in der Schweiz 32,269 Ehen ge-
schlössen, davon allein in Zürich 3204.
Gestorben sind in der Schweiz im Jahre
1931 49,414 Personen, darunter 1801
über 70jährige. Dieses Greisensterben
ist wohl meist der Grippe zuzuschreiben,
die hauptsächlich ältere Leute dahinraffte.
Die Zahl der Fabriken ging im
Laufe des Jahres 1932 um 111 zurück,
die Zahl der industriell beschäftigten Ar-
better um 40,580.

Zum Kantonsarzt vom Aar g au
wurde vom Regierungsrat an Stelle
des verstorbenen Dr. Leimgruber Dr.
Karl Stinner, Bezirksarzt in Zofingen,
gewählt. — In Bru g g starb der Be-
gründer der Kunstsammlung, Gottlieb
Felber-König, ein Mann von seltener
Opferfreudigkeit. Er sammelte Schweizer
Kunst und hauptsächlich Aargauer Kunst.
So gab er dem Städtchen Brugg die
nette Sammlung der Werke Adolf Stäb-
lis, die dort im „Stäblistübli" zu sehen
sind.

Bei einem Einbruch in die Wohnung
des Zahnarztes Leimer in Herisau
fielen dem Einbrecher gegen Fr. 11,000,
darunter Fr. 7000 in bar in die Hände.

In Basel wurde der Herausgeber
des „Basler Vorwärts", Robert Krebs
von Oppligen im Kanton Bern, auf die
Dauer von 10 Jahren aus dem Kan-
tonsgebiet ausgewiesen. — Am 15. Juli
gab es bei Riehen einen kleinen Grenz-
zwischenfall. Auf Schweizerboden woll-
ten zwei Individuen, die sich noch dazu
als schweizerische Polizeibeamte aus-
gaben, zwei Schweizer auf verbotene
Flugschriften untersuchen. Da sie sich

nicht legimitieren konnten, entbrannte ein
Streit, in dessen Verlauf die angeblichen
Polizisten schwer verprügelt wurden. Wie
sich später herausstellte, waren die Bei-
den deutsche Polizeibeamte, die angeblich
ohne es zu wissen die Grenze überschrit-
ten hatten.

Am 18. Juli wollte die Polizei von
München st ein einen Irrsinnigen, der
zu früh entlassen worden war und wieder
rückfällig wurde, wieder in die Irren-
anstatt zurückbringen. Er brachte aber
dem Jrrenwärter mit einem Messer meh-
rere Stichwunden bei. flüchtete auf den
Dachfirst und bewarf die Passanten mit
Ziegeln. Er konnte erst am andern Mor-
gen, als er sich beruhigt hatte, fest-
genommen und in die Friedmatt ge-
bracht werden.

8t. ölsise.
Lin inalerisà ZeleAenes
Dort -nu I^ciieokiirAerses, ctas seins
LiAengrt im Zinn irncl Leist àes
Neimstseliiàes treu IzevvsUrt.

In Freiburg gelangten am 24.
Juli 18 Reviere im Sensebezirk, die
laut Jagdgesetz verpachtet werden kön-
nen, trotzdem das Revierjagdgesetz im
allgemeinen verworfen wurde, zur Ver-
steigerung. Diese Reviers zeichnen sich
durch großen Wildreichtum aus.

Unter einem Felsvorsprung des Ce-
sero im Misox fanden Touristen 11
tote Schafe, die eng aneinander ge-
schmiegt lagen und Brandwunden auf-
wiesen. Vermutlich hatte sie ein Blitz-
strahl gleichzeitig getötet.

In der Nacht vom 23./24. Juli ent-
stand in Schwarzenberg (Luzern)
zwischen drei Arbeitern eine Prügelei
bei welcher der Knecht Theodor Dutz mit
einem Sparren niedergeschlagen und so

schwer verletzt wurde, daß er kurz dar-
auf starb. Seine beiden Widersacher.
Josef Dutz und Josef Flüeler, wurden
verhaftet.

In Schaffhausen legte Stände-
rat Bolli aus Altersrücksichten sein
Ständeratsmandat nieder. Er ist 1853
geboren, gehörte dem Ständerat seit
1906 an und war 1917/18 dessen Prä-
sident. — Der seinerzeit in Erzingen ver-
haftete schweizerische Zollbeamte Jmesch
wurde aus der Haft in Waldshut ent-
lassen. Er wird bis auf weiteres bei der
Kreiszolldirektion in Schaffhausen be-
schäftigt.

In Neuenburg schied der dortige
Musikdirektor und bekannte Komponist
Louis Kelterborn samt seiner Gattin
Bessie, geb. van Sautter, freiwillig aus
dem Leben. Er war 1391 in Boston
als Sohn des ausgewanderten Basler
Untersuchungsrichters Kelterborn ge-
boren worden, besuchte die Basler Schu-
len, war 1917/19 Lehrer am Basler
Wolffschen Konservatorium, von 1919
bis 1927 Musikdirektor in Burgdorf und
ging dann als Kapellmeister ins Schau-
spielhaus Recklinghausen. Seit sechs

Jahren war er Lehrer am Neuenburger
Konservatorium. Ursache der Tat soll

eine unheilbare Krankheit Frau Kelten

borns gewesen sein. — In La Chaur
de - F o n d s leben neben 14,093 Neuen-

burgern 11,376 Berner, so datz letztere

fast die Hälfte der Bevölkerung aus-

machen. Da die Berner meist Uhren-

macher sind, mutzten sie infolge der Krise

durch den Kanton Bern, im vergangem
Jahre mit einem Betrag von 669M
unterstützt werden, während NeuenbW
in der gleichen Zeit insgesamt für«
seine unterstützungsbedürftigen Eimv
ner Fr. 804,900 auslegte.

In Solothurn starb im Alter von

55 Jahren Ingenieur Louis Lüthi-Hol-

mann, Inhaber der Baufirma Lüthi iii

Solothurn. Er hat sich als Bauleiter

bei Bergbahnen einen Namen gemacht

und baute u. a. die Harderbahn, die El-

ders-Montana-Bahn und die Murren-

Allmendhubel-Bahn. — Der bei Düben-

dork so tragisch verunglückte Segelflieger

Leutnant Jörg Häfeli wurde unter gro-

tzer Beteiligung in Ölten zu Grabe ge-

tragen. Während der Beerdigung M-
sten über dem Waldfriedhof zwei Fm
gerstaffeln aus Dübendorf. — Ani
Stadtammann von Ölten wurde m

zweiten Wahlgang der freisinmgèmo-
kratische Kandidat, Dr. Hugo Meyer,

gewählt. Er erhielt 1902 von 6652 ê
gegebenen Stimmen, sein Gegner, nm-

tionalrat Dr. Kamöer, mutzte sich

1697 Stimmen begnügen.
Am Bodensee ging zwischen B er-

lingen und Kreuzlingen em Ym

tiges Gewitter nieder, das 60—60 m ^

zent der Weinernte vernichtete. 3N -r -

bolting en wurde die Obsternte v

nichtet und in Tägerwilen ätzte
Feuerwehr ausrücken, weil der Dorw
Wohnungen und Ställe uberfm
Auch Gottlieben stand mitten

in einem See.

Seit dem 13. Mai wurde ein FU
lein Rosa Bürge aus Mosnang l

Gallen) vermißt, das an diesem

mit einem Luzerner Burschen h

Reichenberger nach dem Surenenp



Nr. 30 DIE BERNER WOCHE 483

(Un) aufgebrochen roar. Vor einigen
lagen tourbe ihre Seidye gefunben. Der
Surfte behauptet, fie in total erfdjöpf»
tetn 3uftanbe bei fdyledjtem ÎBetter at=

lein 3urüdgetaffen 3U haben. ©r mirb
fidy nun beshalb 3U oerantroorten haben.

3n 3ürtdy îtarb nach langer 5trant=
kit im Hilter oon 83 Sahren Vrofeffor
Wert Setbel. (Er tarn 1870 'als <5anb»
roeber aus Sachten nach 3ürtcb, mürbe
bann ilaufmann unb fpäter Setunbar»
lehrer. Dann las er an ber ©tbg. Dedy»
nifdjen |>cd)fd)ule unb an ber Unioerftiät
3ürich über fosialpäbagogtfcbe fragen.
£r mar auch Vebattor bes „Volt'sredjts"
unb bes „©rütlianers" unb lange Sabre
Herausgeber bes ©rütlitalenbers. ©r
mirïte ferner als SJtitglieb bes ©rofeen
Stabtrates, bes 5tantonsrates unb als
SÜationalrat unb entfaltete eine reiche
lätigteit als politifcher unb päbago»
gifchcr Schriftfteller unb auch als It)»
lifdjer Dichter. — 3n Suchsberg bei
(fglisau geriet eine 5htb in ben Vfarr»
hausgarten, mo fie grofee Verheerungen
anrichtete. Seim Verfucb, bas Dter htrt=
ausäutreiben, fprang biefes über bte
10 Vteter oberhalb ber Strafte gelegene
lauer auf bie Strafte hinunter, mo es
tot liegen blieb.

fal3 um 101,060 üilo meniger. ©in3ig
ber Verbrauch bes fobierten 5tod)fat3es
hat um 22,385 5tilo 3ugenommen. Aufier
ben ermähnten Sal3en merben in ben
Saftoreien noch' Vîeerfah, Vergotberfah,
Vfannenfteinfal3 unb Vitritpöctelfal3 ab»
gegeben.

Die Regierung befchlofe, bie Vu»
reaus ber Staatsoermaltung am 1. Vu»
auft um 12 Uhr 3U fehlteben. : — An
Stelle bes nach' langjähriger, erfolg»
reicher Dienfoeit 3urüctgetretenen Statt»
besroetM Scherter, ber in roeiteften 5trei=
len eine beîannte ©rfdyetuung mar, mirb
ein neuer Stanbesmeibel gefucht-

Der Seneratproturator bes üantons
teilte in feinem Sericht über ben 3u=

Itanb ber Strafrechtspflege feft,
wj bie ©efdjäftsbelaftung bes Unter»
TOungsrichteramtes in Sern — bas
amt hat 3mei llnterfudyungsrtdjter, ber
etwa boppett fo grobe Ve3trt 3ürtd> hat
ri iT ungefebltdyen 3uftanb ge»
Hüffen hat, tnbem bie beiben Attuare
flewffermahen als aufterorbentliche Un»
nrfudjungsri^ter felbftänbige Unterfu»
TOtgen oornehmen muffen.

3m legten Sahre mürben 454 Ver»
Ionen ins bernifdje Vürgerredjt
mtfgenommen. Darunter maren 213

71 Staliener, 51 Sran3ofen,
« ïf«hechen, 12 Vuffen, 9 Voten, 21

iitiK oen <*us fieben anberen Staaten
uno 34 Angehörige anberer 5tantone.
auf bte ©emeinbe Sern entfallen 186
klonen, auf Siel 36 unb auf Dfwn

•Ote oom- Staat für bie ©inbürge»
ungert be3ogenen ©ebühren belaufen fich

"m gr. 115,000.
•on ben SaUf-attoreien bes

^untons toirb feit längerer 3eit ein
Kpjf^ang bes Sal3fonfums feftgeftetlt,
min u ^fachen bis jeht noch nicht er»
Hill!: merben tonnten. Vn geroöhn»

um %"^fal5 mürben im Sahre 1932
mV,,,!"! 293,000 Uilo meniger oer»

u*t als im Vorjahre, an ©emerbe»

f pï)tl. ©ufleitic ©utoit, Veen.

9Iui 20. Sunt ftatb in Sern unerwartet
an ben Solgen einer )d)kid)enbett unb pein»
»ollen §er3Îranït)ett im 67. Stliersjahre Fräu»
lein ®r. ©ugenfe ©utoit, bie fhweijerifhe
ßentralpräjibentm bes Vereins ber Freunbirinan
junger ®täbd)en, Vlitbegrünberin unb Vor»
Vorftanbsmitglieb bes Vernifhen grauenbunbes
unb frühere IjSräfibentin ber Berrtifhen Ver»
eiitigung ber ÏCïabemilertnnen. Und) finb ihr
geiftig=Iebenbiges ©efidjt unb it>re |>ilfsbeteit=
fdjafl aus ber bernifhen unb fd)tBei3etifd>en
Frauenarbeit nicht wegjubenkn, benn Fräulein
©utoit roar allgeit bereit, ihre Kraft unb ihre
Fähigleiten felbjtlos für anbere ein3nfet;en.

©ine gahlreicbe Urauetnerfantmlung hat am
23. Snni in ber Kapelle bes Surgerfpttals
in Sern non ©r. ©ugenie ©utoit Abfdjieb
genommen unb Seugnis baoon abgelegt, wie
grof; bie Siebe unb bie bantbare Verehrung
geroefen finb, bie fie in ihrer .Stabt unb
weit über beten ©renken ptaus gettoffem h«t-

Ütus einer alt=bernifd)en Vürgetsfamilie ftam=
menb, hott® ft^' bie junge, retd> begabte
CEugenie, äumeift auf bem 2Bege bes Selbft»
ftubiums, eine feine unb tiefe Vilbung ju
erroerben geroufjt unb jroar in einer 3eit, ba
bie roiffenfchaftlid>e ütusbilbung ber Fmuen bei
uns noch in ben atlererften ülnfängen ftanb.
91ad) Stubienfdjtuf; nergrub bie junge ülta»
bemiterin ihr Xalent nid>t, fonbern fudfte fid)
unter ber weiblichen Sug*ttb ber Stabt eine
Schar oon lernbegierigen Sd)ülerinnen, benen
fie roährenb Bielen 3ohï«it in Äurfen aus
bent reihen Sd)atse ihres jiterarifhen unb fprad;»
lihen SBiffens basjenige oermittelte, roas it;r
für bie gerjens» unb ©eiftesbilbung ber Frauen
roertBoII äu fein fhieit. Shre Sehrtätigteit
erftredte fih fpäter and) auf bie oberen Älaffen
ber 9teuen Vtäbhenfd>ule, in weihen fie ben

Unterricht in franjbfifher Spradje unb £ite»
ratur übernahm. Sie roibmete jeboh fpäter
ihre gange Äraft mehr unb mehr bem 2Bof)Ie

f ©r. phil. ©«genie ©utoit, Vern.

ber Oeffentlihteit, hauptfadjlih i« V"""
ber Freunbtnnen junger SKäbhen. Sie tämpfte
in erfter 5Reit)e gegen ben 9JtäbhenhanbeI, hielt
für bie „Freunbinnen" Vorträge in ber gern»

sen Sdpneig unb ftanb bem fhroeigerifhen 3»etg
in ben legten äeh" S^ren als qSräfiberttin

oor. Stßährenb bes Krieges reifte fie in Sahen
Kinberfhuh nah Voten, in äl)nliher ©igen»
fdjaft and) nah Stmerita. Sie half and) toader
am guten ©elingen ber Saffa unb intereffierte
fid) überhaupt für alle tnenfhenfreionblihen
ffierte,

Fräulein ©r. ©ugenie ©utoit, bie gläubige,
oertrauenbe ©hriftin, roeüt niht mehr unter
uns, ihr Söilb roitb aber immer unb immer
in unferer ffirinnerung erfteljen.

3m 3artton Sern Befielen 43 51 i
tt o s. Aus biefett be3iet)t ber Staat jä'tjr»
lid)' runb gr. 15,000 5ton3effionsgebüB=
reu. Vern befi^t 8, Viel 7 unb Dbun 4
fiicbffpieltbeater. Der 5tontroIIbeamte
(3enfor) prüfte im oergangeuen Sabre
28 jÇtlme auf tbre ©ignung für Sugenb»
oorftellungen, oon meldten 25 als ge»
eignet befunben mürben.

3m Anfdjlufe an bas Ve3irïsturnfeft
fanb in ber Sdjûbenftube im „Sternen"
in 5t B n i 3 bte Subtläumsfeter bes Dum»
oeretns 5tönt3 ftatt, ber nun feit 25
Sabren beftebt. Die ©ebentrebe btett
©brenpräfibent Dberftleutnant Streit.
Der Vorftanb bes Vt.D.V. unb bie
Vatenfettton Vern»Stabt, fomie bie
Ortsoereine überreidyten mertoolle ®e=
febente.

Am 19. Suit abenbs erfolgte oberhalb
eines prootforifdyen Sdjübenftanbes in
Vurgborf roäbrenb bes Scbtefeens
plöblitbc ein SIubabftur3, ber oter S^et»
ben oollftänbtg 3ubedte. ©in 5tnabe, na»
mens ©loor, ber Ausbtlfsarbeit leiftete,
bemertte bas Abfenfen ber Reifen unb
aoifierte bte 3etger, bie ftdy noeb oor
bem Abftur3 in ben permanenten Staub
retten tonnten, ©s ftüräten etma 1000
5Uibitmeter gelfett ab. SVeitere Abftür3e
finb nidyt 3U gemärtigen. Der Sdjtefe»
betrieb mürbe auf allen Stäuben eine
balbe Stunbe nady bent Abflug mieber
aufgenommen.

Sm 2ßtlerböl3lt bei A Hut en b tu»
gen mürbe am 17. Suit roteber etn
©rab aus ber 3aübbron3e3ett aufgebedt.
Sn bem ©rabe fanben fidy eine SRenge
Heiner, burebbobrter Scbnedenfcbalen,
bte ben Verdorbenen oor ca. 4000
Sabren als Sdymtid btenten. Da btefe
Scbneden, ©olumbalta genannt, aus bem
SRittellanbtfcben SReer flammen, biirften
bie älteften Vemobner ber ©egenb ba»
mais fdyon ôanbel mit Stalten getrie»
ben baben.

Die ©etnetnberedynung ber Stabt
Viel ergab bei fjr. 8,473,223 ©tnnab=
men einen Ausgabenüberfdyub oon Sr.
1,152,976.

Am 21. Suli abenbs entmidyen aus
ber Sirafanfialt V e 11 e dy a f f e bret ge»
fäbrltdje Snfaffen. Ste enirtffen roäb=
reub ben Seibarbetten bem VSärter bte
Vifiole unb flüchteten. Sn ber Stacht auf
ben 23. tonnten tn ber Vtüblau bei
Aarberg 3mei oon ibnen nacbi hartem
Äampfe oon ber 51antonspoIt3et — mo»
bei bie Slücbtltnge auf bte VoIi3ei febof»
fen — feftgenommen merben. Der brttte
enttarn.

An beiben Abhängen bes ©baff»
feral mirb oon 3toet ©qutpen Arbeits»
lofer lebhaft am Vau einer Strafte ge»
arbeitet. Valb merben Veuenftabt unb
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(Uri) aufgebrochen roar. Vor einigen
Tagen wurde ihre Leiche gefunden. Der
Bursche behauptet, sie in total erschöpf-
tem Zustande bei schlechtem Wetter al-
lein zurückgelassen zu haben. Er wird
sich nun deshalb zu verantworten haben.

In Zürich starb nach langer Krank-
heit im Alter von 33 Iahren Professor
Mert Seidel. Er kam 1870 als Hand-
Mber aus Sachsen nach Zürich, wurde
dann Kaufmann und später Sekundär-
Wer. Dann las er an der Eidg. Tech-
mschen Hochschule und an der Universität
Zürich über sozialpädagogische Fragen.
Er war auch Redaktor des „Volksrechts"
und des „Erütlianers" und lange Jahre
Herausgeber des Grütlikalenders. Er
wirkte ferner als Mitglied des Großen
Ctadtrates, des Kantonsrates und als
Nationalrat und entfaltete eine reiche
Tätigkeit als politischer und pädago-
gischer Schriftsteller und auch als ly-
rischer Dichter. — In Buchsberg bei
Eglisau geriet eine Kuh in den Pfarr-
hausgarten, wo sie große Verheerungen
anrichtete. Beim Versuch, das Tier hin-
auszutreiben, sprang dieses über die
ll) Meter oberhalb der Straße gelegene
Mauer auf die Straße hinunter, wo es
tot liegen blieb.

salz um 101,060 Kilo weniger. Einzig
der Verbrauch des jodierten Kochsalzes
hat um 22,336 Kilo zugenommen. Außer
den erwähnten Salzen werden in den
Faktoreien noch Meersalz, Vergoldersalz,
Pfannensteinsalz und Nitritpöckelsalz ab-
gegeben.

Die Regierung beschloß, die Bu-
reaus der Staatsverwaltung am 1. Au-
M um 12 Ilhr zu schließen. — An
Stelle des nach langjähriger, erfolg-
reicher Dienstzeit zurückgetretenen Stan-
oesweibel Scherler, der in weitesten Krei-
>en eine bekannte Erscheinung war, wird
ein neuer Standesweibel gesucht.

Der Generalprokurator des Kantons
mite in seinem Bericht über den Zu-

Itand der Strafrechtspflege fest,
daß die Eeschäftsbelastung des Unter-
luchungsrichteramtes in Bern — das
Amt hat zwei Untersuchungsrichter, der
etwa doppelt so große Bezirk Zürich hat
^ -O einen ungesetzlichen Zustand ge-
schaffen hat, indem die beiden Aktuare
gewissermaßen als außerordentliche Un-
àsuchungsrichter selbständige Untersu-
Mngen vornehmen müssen.

2m letzten Jahre wurden 454 Per-
Men ins bernische Bürgerrecht
aufgenommen. Darunter waren 213
AtMe, Italiener, 51 Franzosen,

Tschechen. 12 Russen. S Polen. 21
Wionen aus sieben anderen Staaten
um 34 Angehörige anderer Kantone.
Auf die Gemeinde Bern entfallen 136
Personen, auf Viel 36 und auf Thun
r,?« îe vom Staat für die Einbürge-
ungen bezogenen Gebühren belaufen sich
W Fr. 115,000.

â den Salzfaktoreien des
antons wird seit längerer Zeit ein

des Salzkonsums festgestellt,
«.M. ^Ursachen bis jetzt noch nicht er-
,-Mt werden konnten. An gewöhn-
um Kochsalz wurden im Jahre 1332
i.? Mnd 233,000 Kilo weniger ver-
raucht als im Vorjahre, an Gewerbe-

1 Dr. Phil. Eugenie Dutoit, Bern.

Am 20. Juni starb in Bern unerwartet
an den Folgen einer schleichenden und pein-
vollen Herzkrankheit im k>7. Altersjahre Frän-
lein Dr. Eugenie Dutoit, die schweizerische
Zentralpräsidentin des Vereins der Freundiàsn
junger Mädchen, Mitbegründern: und Vor-
Vorstandsmitglied des Bernischen Frauenbundes
und frühere Präsidentin der bernischen Ver-
einigung der Akademilerinnen. Noch sind ihr
geistig-lebendiges Gesicht und ihre Hilfsbereit-
schaft aus der bernischen und schweizerischen
Frauenarbeit nicht wegzudenken, denn Fräulein
Dutoit war allzeit bereit, ihre Kraft und ihre
Fähigkeiten selbstlos für andere einzusetzen.

Eine zahlreiche Trauerversammlung hat am
23. Juni in der Kapelle des Burgerspitals
in Bern von Dr. Eugenie Dutoit Abschied
genommen und Zeugnis davon abgelegt, wie
groß die Liebe und die dankbar« Verehrung
gewesen sind, die sie in ihrer Stadt und
weit über deren Grenzen hinaus genossen hat.

Aus einer alt-bernischen Bürgerssamili« stam-
inend, hatte sich die junge, reich begabte
Eugenie, zumeist aus dem Wege des Selbst-
studiums, eine seine und tiefe Bildung zu
erwerben gewußt und zwar in einer Zeit, da
die wissenschaftliche Ausbildung der Frauen bei
uns noch in den allerersten Ansängen stand.
Nach Studienschluß vergrub die junge Aka-
demikerin ihr Talent nicht, sondern suchte sich

unter der weiblichen Jugend der Stadt eine
Schar von lernbegierigen Schülerinnen, denen
sie während vielen Jahren in Kursen aus
dem reichen Schatze ihres jiterarischen und sprach-
lichen Wissens dasjenige vermittelte, was ihr
für die Herzens- und Geistesbildung der Frauen
wertvoll zu sein schien. Ihre Lehrtätigkeit
erstreckte sich später auch auf die oberen Klassen
der Neuen Mädchenschule, in welchen sie den

Unterricht in französischer Sprache und Lite-
ratur übernahm. Sie widmete jedoch später
ihre ganze Kraft mehr und mehr dem Wohle

ch Dr. phil. Eugenie Dutoit, Bern.

der Oeffentlichkeit, hauptsächlich dem Verein
der Freundinnen junger Mädchen. Sie kämpfte
in erster Reihe gegen den Mädchenhandel, hielt
für die „Freundinnen" Vorträge in der gan-
zen Schweiz und stand dem schweizerischen Zweig
in den letzten zehn Jahren als Präsidentin

vor. Während des Krieges reiste sie in Sachen
Kinderschutz nach Polen, in ähnlicher Eigen-
schaft auch nach Amerika. Sie half auch wacker
an: guten Gelingen der Safsa und interessierte
sich überhaupt für alle menschenfreundlichen
Werke,

Fräulein Dr. Eugenie Dutoit, die gläubige,
vertrauende Christin, weilt nicht mehr unter
uns, ihr Bild wird aber immer und immer
in unserer Erinnerung erstehen.

Im Kanton Bern bestehen 43 Ki-
n o s. Aus diesen bezieht der Staat jähr-
kich rund Fr. 15,000 Konzessionsgebüh-
ren. Bern besitzt 3, Biet 7 und Thun 4
Lichtspieltheater. Der Kontrollbeamte
(Zensor) prüfte im vergangenen Jahre
23 Filme auf ihre Eignung für Jugend-
Vorstellungen, von welchen 25 als ge-
eignet befunden wurden.

Im Anschluß an das Bezirksturnfest
fand in der Schützenstube im „Sternen"
in Köniz die Jubiläumsfeier des Turn-
Vereins Köniz statt, der nun seit 25
Jahren besteht. Die Gedenkrede hielt
Ehrenpräsident Oberstleutnant Streit.
Der Vorstand des M.T.V. und die
Patensektion Bern-Stadt, sowie die
Ortsnereine überreichten wertvolle Ge-
schenke.

Am 13. Juli abends erfolgte oberhalb
eines provisorischen Schützenstandes in
Burgdorf während des Schießens
plötzlich ein Fluhabsturz, der vier Schei-
ben vollständig zudeckte. Ein Knabe, na-
mens Gloor, der Aushilfsarbeit leistete,
bemerkte das Absenken der Felsen und
avisierte die Zeiger, die sich noch vor
dem Absturz in den permanenten Stand
retten konnten. Es stürzten etwa 1000
Kubikmeter Felsen ab. Weitere Abstürze
sind nicht zu gewärtigen. Der Schieß-
betrieb wurde auf allen Ständen eine
halbe Stunde nach dem Absturz wieder
aufgenommen.

Im Wilerhölzli bei A lim en din-
gen wurde am 17. Juli wieder ein
Grab aus der Frühbronzezeit aufgedeckt.
In dem Grabe fanden sich eine Menge
kleiner, durchbohrter Schneckenschalen,
die den Verstorbenen vor ca. 4000
Jahren als Schmuck dienten. Da diese
Schnecken, Columballa genannt, aus dem
Mittelländischen Meer stammen, dürften
die ältesten Bewohner der Gegend da-
mals schon Handel mit Italien getrie-
ben haben.

Die Eemeinderechnung der Stadt
Viel ergab bei Fr. 3,473,223 Einnah-
men einen Ausgabenüberschuß von Fr.
1,152,376.

Am 21. Juli abends entwichen aus
der Strafanstalt BeIlecha s se drei ge-
fährliche Insassen. Sie entrissen wäh-
rend den Feldarbeiten dem Wärter die
Pistole und flüchteten. In der Nacht auf
den 23. konnten in der Mühlau bei
Aarberg zwei von ihnen nach hartem
Kampfe von der Kantonspolizei — wo-
bei die Flüchtlinge auf die Polizei schos-
sen — festgenommen werden. Der dritte
entkam.

An beiden Abhängen des Chass-
seral wird von zwei Equipen Arbeits-
loser lebhaft am Bau einer Straße ge-
arbeitet. Bald werden Neuenstadt und
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bie Seegegettbett burdj eine fdjöne
Strafje ' mil (SJjaîîeral, beut 33alIon be
St. 3mter unb mit £a ©f)aur=be*3unbs
oerbunben fein.

2: ob esfälle. 3n JBedjigen würbe
bee im 44. £eb,ensjal)r oerftorbene £anb*
xütrt ©rnft ©feller unter grofeer 33eteilt=
gung ber SeoöIIerung 31t ©rabe.getra*
gen. ©r war befonbers in £>ornuffer=
unb Sibwingerfreifen gut befannt unb
beliebt. — 3n £>uttwil ftarb an ben
Solgen eines Sd>Iaganfaïïes im 'Älter
non 60 Saljren ^err SBalter Herrmann,
Seiter ber ©abnbofbrogerie. ©r batte
ber ©emeinbe namentlidji im Gdjulwefen
grobe Dtenfte geleistet. — Stuf feinem
fdjönen £etm im itebrlisbof in <Sd>ang*
nau ftarb in ber Stacht nom 21./22. 3uli
im Sllter oon 65 3afjren ©rofgrat ©bri*
ftian Dberlt. ©r mar mit £eib unb Seele
Gdjemgnauer 23auer, mar SRitglieb bes
©emeinberates, ißräfibent ber 3irdt=
gemeinbe unb Rräfibent ber GdjuIJom*
miffion. 1926 würbe er in ben ©rofgen
Rat berufen. — 3n Scbroar3enegg oer*
fdgieb am 16. 3uli grau ©life Qef<b»
Qefdg nadg 42jäbriger gliidlidger ©be in
ibrem 65. Sebensjabr. — 3it 3unert*
tirdfen ftarb 56jäbrig nacb langer itranf*
beit ber befannte 23ergfübrer ftafpar
Riaurer*Rotl). — 2In ben folgen eines
Scblaganfalles oerfdjieb in 23iel im 911=

ter oon 54 3al)ren SIrdjiteft Stlfreb
3eanmaire. ©r mar ßebrer an ber bau*
tedgnifdjen Abteilung bes fantonalen
Dedgnifums in Siel.

gffwgffmiwwwwiu«

Die biesjäbrige offi3ieIIe S unb es*
f e i e r wirb auf bem Rtünfterplaü ftatt*
finben. 9IIs Rebner bat fidji in freunb*
lieber 2Beife §err Sunbesrat Dr. 91.
Rteper 3ur Serfügung geftellt. 9In ber
3reier roirfen ber 9IrtiIIerieoerein ber
Stabt Sern, bie Stabtmufi!, ber 3reis=
gefangnerem SermStabt unb bie
fyabnenbelegationen ber 3ünfte, 3or=
poraüonen unb Sereine mit. 9lrbeit=
geberoerbänbe unb bie Sertnaltungen
ber ©emeinbe Sern bürften bem Sei*
fpiele bes Jtantons folgen unb ben Rad)*
mittag obne Sobnausfall freigeben, ©in
Serbot bes ©emeinberates, inonacb bie
itnalterei in ber Sunbesftabt unterfagt
rnirb, ftefjt beoor.

Das Rebgut ber ©emeinbe in
S et} a f f i s am Sielerfee ergab im Sor*
iatjre 317,53 3uber. Rerfdjiebene Reb*
franffgeiten unb ein £>agelfdglag führten
eine Rlifgernte herbei. Den 31er tonnte
bie Stabt rafch oerfaufen; er fanb 9Ib=
fajg 3U $r. 1-10 bis 3fr. 1.20 pro fiiter
für SBeinhänbler (ab Jteller Reuenftabt),
Sr. 1.25 bis St. 1-40 per glafdge, ohne
©las, für 2Birte unb Sr. 1.40 bis Sr.
1.60 per Slafche, ohne ©las, für Sri*
note, franfo Safmftation für fläufer.
Die Sachfrage bes gualitatin guten
9Beins übertraf bei weitem bas nor*
hanbene Quantum.

Die 3 n a b e n f e ï u n b ,a r f dg u I e II
oerbringt ihre Serien im Sinntal. ©s

würben Douren aufs ©ggerhorn, ©eifg*
pfabfee, 9IIbrunpafg unD 3riegalp aus*
geführt. Der Heimweg wirb über bie
©rimfel führen.^;, t ^

9IIs Radgfolger oon Srofeffor Otto 0.
©reger3 wählte ber Regierungsrat foerrn
Dr. Saum g artner in Siel 3um
aufgerorbentlidgen Rrofeffor für Sprache
unb Üiteratur ber beutfetjen Schweig.

Sin ber plgilofoplgifdgen Satultät II ber
Unioerfität beftanben bie Dottor*
Prüfung: Serr S. SI. Steiger oon Sern,
O. itälin oon ©infiebetn, S3- Rorwisti
oon £ob3 unb £. £iedgti oon Signau.
3um Dr. rerum politicarum würbe £»err
©buarb ©rggar oon Seatenberg pro*
moniert. — Sin ber naturwiffenfehaft*
liehen Satultät ber Unioerfität © e n f
promooierte £err canb. meb. SBerner
Särtfdji aus Sern 3um Dottor in ben
Sädjern 3ooIogie, Sotanit unb Rbnfio*
logie. — Sin ber juriftifchen Satultät ber
Unioerfität Sern beftanb Srau Stotar
SR. ©uggenheim=Sd)Iumpf bas ©ramen
als Dottor juris mit ber SIus3eid>nung
magna cum laude.

SIm 15. 3uli ftarb ber in weiten
Greifen betannte Kaufmann SIbolf
S a u m g a r t n e r 3R u r e r. ©r tam
oor einem Sierteljahrhunbert aus ©er*
nier als Sertreter ber äRöbelfabrit iPer*
rennoub & ©ie. rtadji Sern, muhte aber
infolge eines Sîierenleibens 1925 oon
feinem Soften 3urüdtreten. Seither be*
trieb er auf eigene 3often einen Ivanbel
mit Dertilwaren. — 3n Olbenburg, wo
er bie Sommerferien bei feiner ©attitt
oerbradjte, ftarb am 21. 3uli ber hodj*
gefdjähte Schaufpieler unb Spielleiter
unferes Stabttheaters, ©arl SBeife.
©r war burchi lange 3ahre eine 3terbe
unferes Schaufpielhaufes unb beim $u=
blitum unb feinen 3oIIegen gleich be*
liebt.

Slnlählidji feiner Ickten S<hwei3erfahrt
am 18. 3uli überflog bas ßuftfehiff
©raf 3eppelin ben Slugplah in et*
wa 200 SReter §öhe unb warf 3wei
tleine an einem Sallfchirm befeftigte
Sloftfäde ab. Der gelungene Serfud)
wirb bei ben nächften Schwei3erfahrten
wieberholt werben.

Die ißoli3ei macht auf einen S e ft e l
lungsbetrüger aufmertfam, ber bei
©efdmftsleuten 3nferate für ben ißro*
fpett einer Schweigerifchen 3rantentaffe
„Seloetia" aufnimmt. Sollte ,er noch
weiterhin ben Schwtnbel oerfudjen, möge
man ihn aufhalten unb ben nächften
S3oIi3eipoften benachrichtigen. — Sludj
2afd)enbiebftähle tommen wieber 3ur
SIn3eige. So würbe einem Durchreifen*
ben bie Srieftafche mit 240 Sranten
abgenommen unb einem anbern Sahr*
gaft beim Sefteigen eines Sdjmelläuges
bie Srieftafche mit Sr. 700 in Roten
geftohlen.

Serb äffet würben ein beïannter
©elbwechfelbetrüger, ber oon Sreiburg
her tam; ein Sluslänber, ber 3uroerfe
3U 50 Rappen oertrieb, unb ein frern*
ber SIrtift, ber oon 3ürich aus wegen
Dafchenbiebftahls gefudjt würbe, wobei
ihm SBertfchriften im Setrage oon Sr.
10,000 in bie £änbe gefallen waren.

Seim Säjroellenmätteli würbe eine
nadte SRännerleiche gelänbet. Run
tonnte ber Dote als ber in SRünfingen
wohnhafte Schreiner ©rnft SrechbiiW
feftgeftèîlt werben, bet' am 23b'3uli in
Rlünfingen in bie 'Stare haben gegangen
war unb babei ertrunten fein muh.

Kleine Umschau
(Eigentlich fotlten roir ftatîen SHannet nits

bis hinauf in bie gaarraurgeln — fomeit

foldj.e noch bei uns oothanben fmb —
inen. Sticht getabe Ijxer g'SBârn, a6et boJj

minbeftens in Deutfdjlanb. Dort gelang es

boch *§itler fo3'ufagen auf ben elften Stn^M,
bie ftarJen männlichen 'urbeutfehen (Eich-en coli
tommen gleichschalten; als er es aber mit
ben garten Sianen oerfuchte, bie (id) an biefe

(£id;en fd)Upebürftig anfehmiegen, ba »erfagte
feine Äunft gänglich, trotjbem er ftc^i bagu and)

energifdje raeibliche £ilfslräfte hetangetjolt hatte.

X)te „©Ieihfdjaltung ber SrauenJIeibung'- üben

flieg feine Äräfte, unb eine berliner 3)epe[^e
befagt, bah 3rou SKartha ©öbbels, bie (Ehren*

oorfitjenbe bes „I)eutfdjen SKobeamtes", unb

bie beiben Sorfitjenben biefes Gimtes, Dt.

Oellenheim unb iprof. oon SBeed), itjre ^lerntet

nieberlegten. Das „(Eroigroeibliche" hat #
roieber einmal ben „'flatten ©tarne" gebobigt,
unb „grau ©tobe" triumphiert.

Sei uns oerfud)t man bergeit, toie ich i®
oerfchtebenen Schaufetiftern etfel)en tonnte, bit

Sabemobe für beibe (5efc£)Iechter gleichgufhalfen.
§erren= unb Damenbabeloftüme finb [ich* f»

ähnlich getoorben, bah man gar nicht trteh

erJennt, toeff ©efhlecht fie finb, roenn nicht

ein „(Er" ober eine „Sie" brinnen ftedt. Seit«

befiehen aus einer Schroiwmhofe unb aus.einem

©ruftlah, ber burct> eine 5lrt am ©üden ge*

îreugter ,,§ofenträger feftgetjalten roirb.
bas (Eroigroeibliche fhetnt fiep' auch bei *
nicht fügen gu roolten. ®or einigen fteg«
rabeltet ein tpärchen bie Dhunftrafje höA "
in ber oorfchriftsmäfjigen ©abetenue, fie aber

roar nur mit gang Jürgen Schroirwuhösch®
einem ©tiniatur=S.ufenhaIter belteibet, jb'
DatUe gab fie ben berounbernben ©tannerblide»

gang im Staturguftanb preis. So, baf H)

unroi(IIürlid) ©oetiie gitterte, trotjbem er j«

t)euer nicht mehr fachgemäß ift: „Der
i[t, fo tote, bex für alt' tinb graue SB#
cfjeit, brum fttj' ich' nadt auf meinem ©ab ein»

geig' ein berbes Seibdjen." ©a, aber eigentlcd)

ift ja bie Dhunftrafje bod) nod) nidjt bei

©Iodsberg, unb felbjt am ©lodsberg ift neu

einmal im 3at)re SBalpurgisnacht. 3h.
nun nicht, ob bie Seiben nur ins ©targibM®

fuhren unb ber (Einfachheit h®®er gleih
I)etm ©abetoilette machten, ober ob fie

leicht einen SBeltrelorb im ©abelbabeit u®

©aberabelct machen unb in bem Äoftürmw'
©eihe nach färntliche Stranbbäber ber

befudjen. SIber eins ift ficher: an ber 2-P®'

[trage ïann mart aud) [onft rio^ Xleberra[^UK|^
erleben, benn taunt bag biefes SRabetyära^
meinen Stugen entfdfrounben toar, roanbelte «w

hohe, fhlante, hwereleganje Dame in f<Pf.

roeifeen füllen an mir oorüber, beren n««

güfjcheu in römifdjen Sanbalen ftedten.
bie ©ägel ilgrer roaren purpurrot
malt. Unb mih roürbe nun riefig interen*®'-j
ob fie bas aud) mit bem üippenftift
hat ober nicht. Unb babet h^^'s ltodl

mer, Särn fei eine Spiefferftabt.
©s gefcljetien g'Sätn aber auch ""h ®

anbete mertroürbige Dinge. 3m
befpricht man bergeit mit ben '^"fon«
tretern einen bemotratifdjen fiolinabbmi
©unbesperfonat. Unb bas einige ©Socpn

bem fid) bas ©oll Jategorifh g®9«a ben

abbaü ausgefprodjen. hat- ®lfo: „Le r

mort, vive le roi", ©s ift alJerbtng», 9
^

leicht möglich, bafe ft<h bas ©oil, men

ber richtigen Seele unb an feinem «mPT
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die Seegegenden durch eine schöne
Straße mit Chasserai, dem Vallon de
St. Inner und mit La ChauX-de-Fonds
verbunden sein.

Todesfälle. In Vechigen Wurde
der im 44. Lebensjahr verstorbene Land-
wirt Ernst Efeller unter großer Beteili-
gung der Bevölkerung zu Grabe getra-
gen. Er war besonders in Hornusser-
und Schwingerkreisen gut bekannt und
beliebt. — In HuttwII starb an den
Folgen eines Schlaganfalles im Alter
von 6V Jahren Herr Walter Herrmann,
Leiter der Bahnhofdrogerie. Er hatte
der Gemeinde namentlich im Schulwesen
große Dienste geleistet. — Auf seinem
schönen Heim im Kehrlishof in Schang-
nau starb in der Nacht vom 21./22. Juli
im Alter von 65 Jahren Großrat Chri-
stian Oberli. Er war mit Leib und Seele
Schangnauer Bauer, war Mitglied des
Gemeinderates, Präsident der Kirch-
gemeinde und Präsident der Schulkom-
mission. 1926 wurde er in den Großen
Rat berufen. ^ In Schwarzenegg ver-
schied am 16. Juli Frau Elise Oesch-
Oesch nach 42jähriger glücklicher Ehe in
ihrem 65. Lebensjahr. — In Innert-
tirchen starb 56jährig nach langer Krank-
heit der bekannte Bergführer Kaspar
Maurer-Noth. ^ An den Folgen eines
Schlaganfalles verschied in Viel im Al-
ter von 54 Jahren Architekt Alfred
Jeanmaire. Er war Lehrer an der bau-
technischen Abteilung des kantonalen
Technikums in Viel.

WiKmß
Die diesjährige offizielle Bundes-

fei er wird auf dem Münsterplatz statt-
finden. Als Redner hat sich in freund-
licher Weise Herr Bundesrat Dr. A.
Meyer zur Verfügung gestellt. An der
Feier wirken der Artillerieverein der
Stadt Bern, die Stadtmusik, der Kreis-
gesangverein Bern-Stadt und die
Fahnendelegationen der Zünfte, Kor-
porationen und Vereine mit. Arbeit-
geberverbände und die Verwaltungen
der Gemeinde Bern dürften dem Bei-
spiele des Kantons folgen und den Nach-
mittag ohne Lohnausfall freigeben. Ein
Verbot des Gemeinderates, wonach die
Knallerei in der Bundesstadt untersagt
wird, steht bevor.

Das Rebgut der Gemeinde in
Scha f fis am Bielersee ergab im Vor-
jähre 317,53 Zuber. Verschiedene Reb-
krankheiten und ein Hagelschlag führten
eine Mißernte herbei. Den 31er konnte
die Stadt rasch verkaufen,- er fand Ab-
satz zu Fr. 1.10 bis Fr. 1.20 pro Liter
für Weinhändler (ab Keller Neuenstadt),
Fr. 1.25 bis Fr. 1.40 per Flasche, ohne
Glas, für Wirte und Fr. 1.40 bis Fr.
1.60 per Flasche, ohne Glas, für Pri-
vate, franko Bahnstation für Käufer.
Die Nachfrage des qualitativ guten
Weins übertraf bei weitem das vor-
handene Quantum.

Die Knaben sekundär schule II
verbringt ihre Ferien im Binntal. Es

wurden Touren aufs Eggerhorn, Geiß-
pfadsee, Albrunpaß und Kriegalp aus-
geführt. Der Heimweg wird über die
Grimsel führen. èW., ^

Als Nachfolger von Professor Otto v.
Ereyerz wählte der Regierungsrat Herrn
Dr. H. Baum g artn er in Viel zum
außerordentlichen Professor für Sprache
und Literatur der deutschen Schweiz.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität bestanden die Doktor-
Prüfung: Herr F. A. Steiger von Bern,
O. Kälin von Einsiedeln, P. Norwiski
von Lodz und H. Liechti von Signau.
Zum Or. rerum politiearum wurde Herr
Eduard Eygar von Beatenberg pro-
moviert. — An der naturwissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Genf
promovierte Herr cand. med. Werner
Bärtschi aus Bern zum Doktor in den
Fächern Zoologie, Botanik und Physio-
logie. — An der juristischen Fakultät der
Universität Bern bestand Frau Notar
M. Guggenheim-Schlumpf das Examen
als Doktor juris mit der Auszeichnung
manila cum laucle.

Am 15. Juli starb der in weiten
Kreisen bekannte Kaufmann Adolf
B aum ga rtn er - Mu r er. Er kam
vor einem Vierteljahrhundert aus Cer-
nier als Vertreter der Möbelfabrik Per-
rennoud ck Cie. nach Bern, mußte aber
infolge eines Nierenleidens 1925 von
seinem Posten zurücktreten. Seither be-
trieb er auf eigene Kosten einen Handel
mit Tertilwaren. — In Oldenburg, wo
er die Sommerferien bei seiner Gattin
verbrachte, starb am 21. Juli der hoch-
geschätzte Schauspieler und Spielleiter
unseres Stadtthsaters, Carl Weiß.
Er war durch lange Jahre eine Zierde
unseres Schauspielhauses und beim Pu-
blikum und seinen Kollegen gleich be-
liebt.

Anläßlich seiner letzten Schweizerfahrt
am 13. Juli überflog das Luftschiff
Graf Zeppelin den Flugplatz in et-
wa 200 Meter Höhe und warf zwei
kleine an einem Fallschirm befestigte
Postsäcke ab. Der gelungene Versuch
wird bei den nächsten Schweizerfahrten
Wiederholt werden.

Die Polizei macht auf einen Bestel -
lungsbetrüger aufmerksam, der bei
Geschäftsleuten Inserate für den Pro-
spekt einer Schweizerischen Krankenkasse
„Helvetia" aufnimmt. Sollte »er noch
weiterhin den Schwindel versuchen, möge
man ihn aufhalten und den nächsten
Polizeiposten benachrichtigen. — Auch
Taschendiebstähle kommen wieder zur
Anzeige. So wurde einem Durchreisen-
den die Brieftasche mit 240 Franken
abgenommen und einem andern Fahr-
gast beim Besteigen eines Schnellzuges
die Brieftasche mit Fr. 700 in Noten
gestohlen.

Verhaftet wurden ein bekannter
Geldwechselbetrüger, der von Freiburg
her kam,- ein Ausländer, der Jurverse
zu 50 Rappen vertrieb, und ein frem-
der Artist, der von Zürich aus wegen
Taschendiebstahls gesucht wurde, wobei
ihm Wertschriften im Betrage von Fr.
10,000 in die Hände gefallen waren.

Beim Schwellenmätteli wurde eine
nackte Männerleiche geländet. Nun
konnte der Tote als der in Münsingen
wohnhafte Schreinet Ernst BrechbM
festgestellt werden, deî am 23.K Juli ff
Münsingen in die Aare baden gegangen
war und dabei ertrunken sein muß.

kleine
Eigentlich sollten wir starken Männer «bis hinauf in die Haarwurzeln — sowch

solche noch bei Uns vorhanden sind — M
men. Nicht gerade hier z'Bärn, aber doch

mindestens in Deutschland. Dort gelang es

doch Hitler sozusagen auf den ersten Anhieb,
die starken männlichen 'urdeutschen Eichen voll-
kommen gleichzuschalten? als er es aber mil
den zarten Lianen versuchte, die sich an dies!

Eichen schutzbedürftig anschmiegen, da versagt
seine Kunst gänzlich, trotzdem er sich dazu auch

energische weibliche Hilfskräfte herangeholt HM.
Die „Gleichschaltung der Frauenkleidung" üb«-
stieg seine Kräfte, und eine Berliner Depesche

besagt, daß Frau Martha Göbbels, die Ehr«-
Vorsitzende des „Deutschen Modeamtes", md
die beiden Vorsitzenden dieses Amtes, Dr.

Oellenheim und Prof. von Weech, ihre Aemter

niederlegten. Das „Ewigweibliche" hat also

wieder einmal den „Parken Mann" gebodigt,
und „Frau Mode" triumphiert.

Bei uns versucht man derzeit, wie ich «
verschiedenen Schaufenstern ersehen konnte, dir

Bademode für beide Geschlechter gleichzuschalw.
Herren- und Damenbadekostüme sind sich- so

ähnlich geworden, daß man gar nicht mehr

erkennt, wess' Geschlecht sie sind, wenn mchi

ein „Er" oder eine „Sie" drinnen steckt. Beile

bestehen aus einer Schwimmhose und aus.eii»
Brustlatz, der durch eine Art am Rücken ge-

kreuztsr Hosenträger festgehalten wird.-.,Kr
das Ewigweibliche scheint sich auch bA «
nicht fügen zu wollen. Bor einigen Pag«

radelte ein Pärchen die Thunstraße hinab, «

in der vorschriftsmäßigen Badetenue, sie à
war nur mit ganz kurzen Schwimmhöschm B
einem Miniatur-Busenhalter bekleidet, ihre

Taille gab sie den bewundernden Männerblit«
ganz im Naturzustand preis. So, daß G

unwillkürlich Goethe zitierte, trotzdem er ja

Heuer nicht mehr sachgemäß ist: „Der Pud«

ist, so wie der Rock, für alt' und graue Wep
chen, drum sitz' ich nackt auf meinem Rad und

zeig' ein derbes Leibchen." Na, aber eigentlich

ist ja die Thunstraße doch noch nicht der

Blocksberg, und selbst am Blocksberg ist mn

einmal im Jahre Walpurgisnacht. Jch.s^x
nun nicht, ob die Beiden nur ins Marzilwao

fuhren und der Einfachheit halber gleich du-

heim Badetoilette machten, oder ob sie »eil-

leicht einen Weltrekord im Radelbaden um

Baderadeln machen und in dem Kostürmd«
Reihe nach sämtliche Strandbäder der Wn
besuchen. Aber eins ist sicher: an der Thu«'

stratze kann man auch sonst noch Ueberraschmge

erleben, denn kaum daß dieses Radelpärchoi

meinen Augen entschwunden war, wandelte ein

hohe, schlanke, hyperelegante Dame in schuf'

weißen Hüllen an mir vorüber, deren nau

Füßchen in römischen Sandalen steckten, »u

die Nägel ihrer Zehen waren purpurrot
malt. Und mich würde nun riesig interessier -

ob sie das auch mit dem Lippenstift
hat oder nicht. Und dabei heißt's noch

mer, Bärn sei eine Spießerstadt.
Es geschehen z'Bärn aber auch noch g

andere merkwürdige Dinge. Im Anàff
bespricht man derzeit mit den
tretern einen demokratischen Lohnabbau
Bundespersonal. Und das einige Wochen

dem sich das Volk kategorisch gegen den

abbaü ausgesprochen, hat. Also: ,Fe r

mort, vive le rc>i". Es ist allerdings 3

leicht möglich, daß sich das Volk, ^n
der richtigen Seele und an fernem empf
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limitent ^ßuntt, bent Portemonnaie, gepadt
wirb, mit irgenb einer neuen Qtrt Boljnabbau
befreunben tonnte. 2m, i<h bin fogar oo.ll®
Iommen übergeugt baoon, baB fintemalen eine

Erhöhung ber Staatseinnahmen faum mel)r
benlbar ift, eine ©ermmberung ber Ausgaben
iommen muh- 2><b glaube aud) nicht, bai ein
oemiinftiger Lohnabbau ben ©eamten align
wife tun mürbe, umfo meniger, als bod)
bie gange 2BeIt im ffiinnahmenabbau begriffen
unb geteiltes £eib betanntljdj nur falbes Beib
i[t. Über bie 3trt unb äBeife, mie bas Sing
gebreijt mirb, ift bod) nicht fo gang Ijitten»
ool!=bemolratif(f). 9ta, aber enblidj unb fchlieh«
lief), bie larmoijantefte Semotratie ber SBelt,
bie Sfdjedfofloroatet, bie fid) mit ©orlfebe als
oerbefferte Sdjroeig begeidjnet, hat ja and) oor
einigen Sagen irgenb ein 16. ©efet} gum
„Sdjutje ber Semotratie" erlaffen unb am
gleichen Sage bie beutfdje tedinifdK Sodjfdjule
in $rag als überflüffig gefperrt, trofsbem in
berfelben über 2000 §örer inftribiert finb unb
bies bie ältefte tec^nifc^ie Sodjfdjute 9Jti>tteI®

europas ift, refp. mar.
ïlun, einen berartig oolltommenen ©rab

bec Semotratie erreichen mir ja hoffentlidj oor»
berljcmb nodj lange nicht, nicht einmal roenn
bas grauenftimmrecljt aus ber ©unbesfdjub®
labe bo<h noch ans Tageslidjt gelangen follte.
Denn ich tonn mit bei all meiner Seret)rung
bes fhöneren ©efd)lechtes nicht Reifen, grauen
befianbelti bie Politit immer etroas 311 fubjettio.
SBenn ihnen 3um Seifpiel ber iRettor irgenb
einet Unioerfität mißfiele, bann machten fie
wohl gleidj Sdjlufj mit ber gangen So<h®
|if|nle. Unb fie mürben bies bamit begriinbeit,
baji toenn auch' ber jetjige 9tettor oerjihroänbe,
bod) roieber einmal ein ähnlicher ans Diuber
Iommen tonnte. Stlfo barum gleich: Tabula
rasa. Stber jetjt roirb's ja bod) balb über»
haupt_ Sihlufj mit allen 2>mponberabilien fein.
®ie_ id) jüngft gelefen höbe, ift bie 2Biffen=
fhttft nun fc$on fo roeit, bah es mögiid) ift,
tünftlidje ôet3<m. in gorm oon Slutpumpen
HWi bie bas natürliche ôerg gang über«
|iü"ig mähen. Itnb ich' tann mir gang gut
»«[feilen, toie es auf ber SBelt mirb, roenn
«t gucfenbe gleifchtlumpen, bet fie bod)' nodj
j)te unb ba regierte, 00m Sdjauplaf; oerfdjroun®
ben ift. ginn ißnnte man mir roieber ein«
wnoen, bafc ja fcfyon oor 3^ten eintoanb=
Pt beroiefen routbe, bah ber Sit; unferes
wfühlslebens nicht bas §erg, fonbern bie Bebet
J!'- Ties mirb groar auch' noch burd) bas
°t>rtd)roort oon ber „Baus, bie einem über
ote £eber läuft" betotcfcn, aber tcfy glaube es
noh noh nidjt gang, benn idj höbe fdjon
"leelensgute" Ptenfchen getannt, bie an „Beber®
Derhärtung" geftorben finb. Ullfo fdjeint bie

befPfühe auch nicht gang gu tlappen.
aber jetjt, fo turg oor bent 1. Üluguft, follte

wan überhaupt feine berartigen ©rillen fan«
9en. Jüan follte eher Se»3 ober Bebet, meinet«

audj bie Bieren toeit öffnen unb nur
aran benten, enblid) einmal ben 1. Üluguft

T ontenlos, refp. einfrontig gu feiern, mit oollen
uergen unb gang ohne 9teib unb §ah- Unb

;„
n ba6ei auch ein paar mutroillige gröfche

Uïi Jr-r ^ Iptingen unb fnallen, fo ift bas
'hWBlth auch fein großes Ungliid.

© h t i ft i a n fl u e g g 11 e t.

Unglückschronik
3n bet £uft. 91m 18. 3uli ftürgte

„jS^beitenbad) bei Zürich anläßlich eines Üluto®

oon 'gluglehrerafpirant görg Säfeli
miibt •

bem SegelfIuggeug ab unb
ferneren Berletsungen ins Spital

»«bracht merben.

bei 1 **e" ®ergen. 9tm 14. 3uli ftürgte
19irin?" ®e[teigung bes Sent bu SBeifioi bas

mit iïP Sïâulein oon (Steiger, bie bie partie
tat» 17jährigen ©ruber unternommen
bie 00-1" ©ine Hettungstolonne tonnte
— bergen, bie bann nad) 23ern über*

Das alte „Ständli".

Sas alte „Stän'oli".
Sie SBanb ber Srogerie Scheibeggeir hin®

term 3t)t9logg>e fdjmüdt feit einigen Sagen
eine töjtlid>e äBanbmalerei fjritg Sraffelets, bas
„Stubentenftänbli" barftellenb. Sas ©ilb oer«
fe^t uns ins alte, ^cimelige Sern oon oor
80—100 2>ah»on. gu jene 3oit, in ber bie
Unioerfität bort roar, mo heute bas Äafino
fteht, unb in ber (ich bie Stubenten nod)
bunt bemüht unb lange Pfeifen in ber §anb
oor befagter Srogerie pojtierten, um bie auch
bamals fd)oit bilbhübfcljen ©emer aJtäbels Sîeoue
paffieren 3U laffen unb unx bie politifchen
unb fonftigen Sagesereigniffe burchguhed)eln. Ob
bamals fdjon an biefer ©de „91eue gronten"
unb „3ungparteien" aus ber Saufe gehoben
rourben, bas roeijg ich nicht, aber bie grojge
Schlacht 00m 3. guni 1842 groifcheu Stuben®
ten unb bem SJtilitär rourbe oon hier aus
in Sgene gefelgt, hier mar fogufagen ber „gelb®
hetrnhügel".

Sie Plalerei Sraffelets fpricht für [ich
felber. Sie fügt fid) plaftifd) in ben bur4
ben übergolbeten 3üt9to99e unb ben Banbs®

(Phot. Deyle, Bern.)

fnecht am §aufe ber Äaufleute gegebenen:
9lal)men. Papa Sdjeibegger, mit bem roten
geg auf benx Äopfe, hinter feinem Strogen®
ftanb, bontiniert bas ©etriebe. 3Bahrl;eitsge=
treu muten bie Stubenten an, bie bas Jungfer®
lein berounbern, bas ba unter ben Wugen bes.

geftrengen Stabtgarbiften, ber rool)l mel)r als
Sitten® roie als Sertehrspoligift amtierte,
feurige Slide nach' ihnen roirft.- So feurig,
bah felbft ber Sadel eiferfüchtig roirb unb
bas Sulju bes Sauem in ber ©de einen
gludjtoerfuch risfiert, in ber Hoffnung, fein
§err -roürbe aus lauter fjntereffe an bem to»
tetten ïlugenfpiel nichts baoon merten. Sie
Äahe, bie auf bem Sache tatfbudelnb unb
Iüftern nach' i>«r Saube auf bem genfterfims
hinüberfchielt, unb bie beiben gifein, bie ben
Sadel am Sdjroang gurüdgieljen, beleben unb
oeroollftänbtgen bas hmbfdjo 33ilb aus bei
3eit, in ber bas Stubentenftänbli nod) beim
3ptglogge roar unb nicht, roie heute, ait ber
„£oeb®©de". Sie îlltftabt ift aber roieber
um einen malerifihen SBintel reicher geroorben.

eo.

führt rourbe. gräulein Dîenée SOiarianne oon
Steiger roar bie Sodjter oon St. ing. 9loberi
oon Steiger=9lppengelier unb bie ©ntelin bes

frühereu ©unbestanglers Stlfreb Slrmanb oon
Steiger. Sie ©eerbigung fanb am 18. 3uli in
Sern ftatt. — Oberhalb ber Säregg bei © r i n®

b e I ro a I b ftürgte am 22. 3"ü &er Ingenieur
ÜRidjarb Sarter aus Bonbon aus noch unbe®

tannter Urfache über einen gelfen gn Tobe.
Sie Beidje tonnte geborgen roeirben. — Slm
23. 3"li nachmittags o-erunglfldte an ber fo®

genannten Toten piangg am ©rohen SOtptl)en
beim 9lIpenrofenpfiüden ber 19iä|rige piinib
©enoni aus Semione (Teffin) tötlich-

Sertehrsunfälle. 5tm 24. 3uli oor®

mittags rourbe in ber 9îeuengaffe in Sern
grau SBitroe ©lifabeth ©ermann®§aas oon einem

Bieferungsautomobil überfahren unb fo fdjroer
oerleht, bah tags barauf im ^nfelfpital
ftarb. Sie 77jährige grau führte groei §unbe
an ber Beine, als fie bie ©äffe überquerte.
Sei îlutolenter fat) fie 3t»ar red)tgeitig, ftoppüe
aber erftens 3U fpät, unb groeitens roaren feine
Sremfen in fo fdjlechtem 3uftanb, bah fie fogu®

fagen roirtungslos roaren. — 91m 19. 3ult abenbs
überfuhr in Ülldjenflüh Äirchberg §err
Herren, ber SBirt 3U111 „greifet^" in llhenftorf,
mit feinem 93îotorraIb groei ©elofahrer, bie

auf etne äBiefe gefchleubert rourben, aber nur
Heinere ©erlehungen erlitten. §etren felbft er®

litt einen Sd)äbelbruch unb ftarb, ohne bas
Serouhtfein roieber erlangt 3U hüben, im Äran®
tenhaus oon ©urgborf. — grau SKarie par®

pette aus Bpon, bie bei bem Sertehrsunfälle
in 91 i 3 e n b a d) fchroer oerleht roorben roar„
ift nun im ^ufelfpital geftorben.

Geburtstag.
ffieburtstag feiert roieber 1'
Sie ©ibgenoffenfdjaft, i

Trotj Ärife unb trots gäljrms
2>n ungebroch'ner Äraft.
Sroh gronten unb Parteien
Hub ©olb® unb greigelbftreit,
3n allen S^toeiger Sergen
Serrfch't h«ut« ©inigteit.

Sie SUlünftergloden bröljnen,
Stanch Söl)enfeuer loht,
Sßenn auch manch SBetterleuchten
9lus 9tachbarlänbern broljt.
3ft auch anfonft ber 3roiefpalt
Ser Sergen manchmal groh,
Senf ift bodj jeber Schroeiger,
9ti(hts, als nur — ©ibgenoff.

Sergeffen ift ber Sober, ;

Senf ift ffieburtstagsfeft,
Senf jeber für bie Seimat
güljlt nur bas 9tllerbeff. ;

„Sas Sihroeigerbanner flattert,
'

Salt ftanb in jebem Sturm",
Sas tünben alle ©loden
$erab oom Stünfterturm.

S 0 11 a.
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lichstem Punkt, dem Portemonnaie, gepackt
wird, mit irgend einer neuen Art Lohnabbau
befreunden könnte. Ja, ich bin sogar voll-
kommen überzeugt davon, daß sintemalen eine

Erhöhung der Staatseinnahmen kaum mehr
denkbar ist, eine Verminderung der Ausgaben
kommen mutz. Ich glaube auch nicht, daß ein
vernünftiger Lohnabbau den Beamten allzu
wehe tun würde, umso weniger, als doch
die ganze Welt im Einnahmenabbau begriffen
md geteiltes Leid bekanntlich nur halbes Leid
ist. Aber die Art und Weise, wie das Ding
gedreht wird, ist doch iricht so ganz Hirten-
oolk-demokratisch. Na, aber endlich und schließ-
lich, die larmoyanteste Demokratie der Welt,
die Tschechoslowakei, die sich mit Vorliebe als
verbesserte Schweiz bezeichnet, hat ja auch vor
einigen Tagen irgend ein 16. Gesetz zum
„Schutze der Demokratie" erlassen und am
gleichen Tage die deutsche technische Hochschule
in Prag als überflüssig gesperrt, trotzdem in
derselben über 2000 Hörer inskribiert sind und
dies die älteste technische Hochschule Mittel-
enropas ist, resp. war.

Nun, einen derartig vollkommenen Grad
der Demokratie erreichen wir ja hoffentlich vor-
derhand noch lange nicht, nicht einmal wenn
das Frauenstimmrecht aus der Vundesschub-
lade doch noch ans Tageslicht gelangen sollte.
Denn ich kann mir bei all meiner Verehrung
des schöneren Geschlechtes nicht helfen, Frauen
behandeln die Politik immer etwas zu subjektiv.
Wenn ihnen zum Beispiel der Rektor irgend
einer Universität mißfiele, dann machten sie

whl gleich Schluß mit der ganzen Hoch-
schule. Und sie würden dies damit begründen,
datz wenn auch der jetzige Rettor verschwände,
doch wieder einmal ein ähnlicher ans Ruder
kommen könnte. Also darum gleich: Tabula
rasn. Aber jetzt wird's ja doch bald über-
Haupt Schluß mit allen Imponderabilien sein.
Wie ich jüngst gelesen habe, ist die Wissen-
schast nun schon so weit, daß es möglich ist,
künstliche Herzen, in Form von Blutpumpen
^Wetzen, die das natürliche Herz ganz über-
flüssig machen. Und ich kann mir ganz gut
vorstellen, wie es aus der Welt wird, wenn
der zuckende Fleischklumpen, der sie doch noch
hie und da regierte, vom Schauplatz verschwun-
den ist. Nun könnte man mir wieder ein-
wenden, daß ja schon vor Jahren einwand-
M bewiesen wurde, datz der Sitz unseres

.efnhlslebens "icht das Herz, sondern die Leber
Dies wird zwar auch noch durch das

«pnchwort von der „Laus, die einem über
oie Leber läuft" bewiesen, aber ich glaube es
doch noch nicht ganz, denn ich habe schon
»seelensgute" Menschen gekannt, die an „Leber-
Verhärtung" gestorben sind. Also scheint die

derpsyche auch nicht ganz zu klappen,
aber jetzt, so kurz vor dem 1. August, sollte

Mn überhaupt keine derartigen Grillen fan-
gen. Man sollte eher Herz oder Leber, meinet-

egen auch die Nieren weit öffnen und nur
man denken, endlich einmal den 1. August

enlos, resp, einfrontig zu feiern, mit vollen
herzen und ganz ohne Neid und Haß. Und

i» ein paar mutwillige Frösche
ît springen und knallen, so ist das

schließlich auch kein großes Unglück.
Christian Luegg net.

In der Luft. Am 13. Juli stürzte
mi^î^enbach bei Zürich anläßlich eines Auto-
von

des Fluglehreraspirant Jörg Häfeli
mnî-r >" mit dem Segelflugzeug ab und

»»Un schweren Verletzungen ins Spital
«erbracht werden.
b-!^.? den Bergen. Am 14. Juli stürzte
lRnn?^ Besteigung des Dent du Veisivi das

wit
Fräulein von Steiger, die die Partie

bà ^mem 17jährigen Bruder unternommen
die ^à. Eine Rettungskolonne konnte

— îcye bergen, die dann nach Bern über-

Ilse alte „AtÄniIIi".

Das alte „Stän'oli".
Die Wand der Drogerie Scheidegger hin-

term Zytglogge schmückt seit einigen Tagen
eine köstliche Wandmalerei Fritz Trasfelets, das
„Studentenständli" darstellend. Das Bild ver-
setzt uns ins alte, heimelige Bern von vor
30 -100 Jahren. In jene Zeit, in der die
Universität dort war, wo heute das Kasino
steht, und in der sich die Studenten noch
bunt bemützt und lange Pfeifen in der Hand
vor besagter Drogerie postierten, um die auch
damals schon bildhübschen Berner Mädels Revue
passieren zu lassen und um die politischen
und sonstigen Tagesereignisse durchzuhecheln. Ob
damals schon an dieser Ecke „Neue Fronten"
und „Jungparteien" aus der Taufe gehoben
wurden, das weiß ich nicht, aber die große
Schlacht vom 3. Juni 1342 zwischen Studsn-
ten und dem Militär wurde von hier aus
in Szene gesetzt, hier war sozusagen der „Feld-
Herrnhügel".

Die Malerei Trasfelets spricht für sich

selber. Sie fügt sich plastisch in den durch
den übergoldeten Zytglogge und den Lands-

veyls. Lern.)

knecht am Hause der Kaufleute gegebenen
Rahmen. Papa Scheidegger, mit dem roten
Fez auf dem Kopse, hinter seinem Dvogsn-
stand, dominiert das Getriebe. Wahrheitsge-
treu muten die Studenten an, die das Jllngser-
lein bewundern, das da unter den Augen dys
gestrengen Stadtgardisten, der wohl mehr als
Sitten- wie als Verkehrspolizist amtierte,
feurige Blicke nach ihnen wirft. So feurig,
daß selbst der Dackel eisersüchtig wird und
das Huhn des Bauern in der Ecke einen
Fluchtversuch riskiert, in der Hoffnung, sein
Herr -würde aus lauter Interesse an dem ko-
ketten Augenspiel nichts davon merken. Die
Katze, die auf dem Dache katzbuckelnd und
lüstern nach der Taube auf dem Fenstersims
hinüberschielt, und die beiden Fiseln, die den
Dackel am Schwanz zurückziehen, beleben und
vervollständigen das hübsche Bild aus der
Zeit, in der das Studentenständli noch beim
Zytglogge war und nicht, wie heute, an der
„Loeb-Ecke". Die Altstadt ist aber wieder
um einen malerischen Winkel reicher geworden.

eo.

führt wurde. Fräulein ReNee Marianne von
Steiger war die Tochter von Dr. ing. Robert
von Steiger-Appenzeller und die Enkelin des

früheren Bundeskanzlers Alfred Armand von
Steiger. Die Beerdigung fand am 13. Juli in
Bern statt. — Oberhalb der Bäregg bei G ri n-
delwald stürzte am 22. Juli der Ingenieur
Richard Barter aus London aus noch unbe-
kannter Ursache über einen Felsen zu Tode.
Die Leiche konnte geborgen werden. — Am
23. Juli nachmittags verunglückte an der so-

genannten Toten Plangg am Großen Mythen
beim Alpenrosenpflücken der 19jährige Plinio
Genoni aus Semione (Tessin) tötlich.

Verkehrsunfälle. Am 24. Juli vor-
mittags wurde in der Neuengasse in Bern
Frau Witwe Elisabeth Germann-Haas von einem

Lieferungsautomobil überfahren und so schwer

verletzt, daß sie tags darauf im Jnselspital
starb. Die 77jährige Frau führte zwei Hunde
an der Leine, als sie die Gasse überquerte.
Der Autolenker sah sie zwar rechtzeitig, stoppte
aber erstens zu spät, und zweitens waren seine

Bremsen in so schlechtem Zustand, datz sie sozu-

sagen wirkungslos waren. — Am 19. Juli abends
überfuhr in Alchenflüh bei Kirchberg Herr
Herren, der Wirt zum „Freischütz" in Utzenstorf,
mit seinem Motorrcid zwei Velofahrer, die

auf eine Wiese geschleudert wurden, aber nur
kleinere Verletzungen erlitten. Herren selbst er-
litt einen Schädelbruch und starb, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, im Kran-
kenhaus von Burgdorf. — Frau Marie Par-

pette aus Lyon, die bei dem Verkehrsunfalle
in Rizenbach schwer verletzt worden war,
ist nun im Jnselspital gestorben.

(^ekurtstâA.
Geburtstag feiert wieder
Die Eidgenossenschaft, O
Trotz Krise und trotz Fährnis
In ungebroch'ner Kraft.
Trotz Fronten und Parteien
Und Gold- und Freigeldstreit,
In allen Schweizer Herzen
Herrscht heute Einigkeit.

Die Münsterglocken dröhnen,
Manch Höhenfeuer loht,
Wenn auch manch Wetterleuchten
Aus Nachbarländern droht.
Ist auch ansonst der Zwiespalt
Der Herzen manchmal groß,
Heut' ist doch jeder Schweizer,
Nichts, als nur — Eidgenoss'.

Vergessen ist der Hader,
Heut' ist Eeburtstagssest,
Heut' jeder für die Heimat
Fühlt nur das Allerbest'. ^

„Das Schweizerbanner flattert,
Hält stand in jedem Sturm",
Das künden alle Glocken
Herab vom Münsterturm.

H o t t a.
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